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fu re ife rn  und lam da, einen P ro to parce  co n v o lv u li; diesen F a lte r  
tötete ich gleich mit P fah l, an  dem er saß, m it der S p r itz e ; dabei 
n ah m  ich deutlich einen T o n  w ahr, ähnlich dem, ivelchen der 
Totenkopf hören läßt. S e h r  zahlreich w aren in diesem M o n a t 
die R a u p e n  von C ucullia a rgen tea . I m  G arten  fing ich an  
den B lü ten  von N ico tian a  affin is viele F a lte r  von P ro to p a rc e  
con vo lv u li, a llerd ings nicht alle brauchbar. Dieser Schw ärm er 
nm r hier recht häufig, auch die R aupe.

I m  Oktober erbeutete ich eine Raupe vou C erura bicuspis 
an einem Birken stamm kriechend, die sich auch verpuppte, im 
G arten eine Raupe von Zeuzera pyrina in einem jungen Eber- 
eschenstämmchen. Ich wurde dadurch auf den Gast im In n e rn  
des B aum es aufmerksam, daß der obere Teil umgeknickt war 
und sich hohl anfühlte. I m  Sachsenwald fand ich N anth ia  
ocellaris und D ryobota protea. Es schlüpfte B rachionycha 
sphinx.

W ir gehen nun  einem neuen Sam m eljahre entgegen; noch 
brausen winterliche S tü rm e über das L an d ; hoffentlich stillt bald 
der Lenz unsere W anderlust und Sammelfreude.

Ende M ärz 1902.

Plaudereien über das Jah r 1901.

Anthaxia candens 1?anz. in Pflaumenbäumen.
Die biologischen Verhältnisse vieler Käfer sind noch arg ,in 

Dunkel gehüllt. Jeder Beitrag zur K lärung dieses Dunkels ist 
darum  freudig zu begrüßen. Über oben genannten kleinen Pracht­
käfer bringt Herr I .  Syrutschek in N r. 6 der „Allgemeinen Zeit­
schrift für Entomologie", 1902, einige bemerkenswerte Notizen, 
wonach dieser Käfer in .e in e r  Pflaumenbaum-Allee in der Nähe 
von Scheibbs (Nieder-Österreich) nach vorheriger Beobachtung 
von Flügel- und Körperresten in ziemlicher Anzahl während 
mehrerer Ja h re  erbeutet wurde. S ie  umschlvärmten während der 
größten Hitze m ittags genannte B äum e, ließen sich aber ihrer 
Flüchtigkeit wegen n u r schwer m it dem Netze sangen; doch gelang 
dies recht gut mittels eines zusammengelegten Taschentuchs durch 
schnelles Auflegen desselben. D aß die B ru t der Käfer in diesen 
Bäum en lebte, war außer allem Zweifel, da m it den Jah ren  an 
diesen Bäum en immer mehr Zweige und ebenso die Gipfelpartien 
abstarben. Die Larve soll sich von Bast und S p lin t unter der 
Rinde abgestorbener S tam m partien  nähren; sie ist im August 
erwachsen und verpuppt sich innerhalb der Rinde resp. im Holz­
körper selbst. I m  M ai erfolgt dann die Verwandlung in den 
Käser. Die Larven leben auch in Kirschbäumen. Dr. Kr.
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